
sind Friedmann führt die diesbezüg- Herder.) Verlag Herder, Freiburg—
lıchen Analysen einen entscheidenden Basel—Wien 1972 197 Seıiten. Kart
Schritt weıter. die 26,—Er versucht jede
Anthropologie betreftende Aussage Karl
Barths ach der jeweils zugrunde liegen- Aus dem Orwort des Verlags geht
den Methode der christologischen Begrün- hervor, da{ß die beiden ersten Beıträge als
dung hinterfragen. In den ersten we1 Referate be1 einem Kolloquium der
Kapiıteln zeıgt den Weg Karl Barths „Arbeitsgemeinschaft Weltgespräch“
VO  } der „Dialektik“ ZU „Christologi- Februar 1970 1n Freiburg } Br. gehalten,
schen Denken“ auf. In dem wichtigen die beiden übrigen spater Z} Verfügung
dritten Kapitel durchleuchtet der Autor gestellt wurden. Der Tübinger Soziologe

Hand Karl Barths Christologie und Tenbruck referjerte über „Geschichts-
Versöhnungslehre die christologische Trag- erfahrung und Religion 1n der heutigen
fläche für die Anthropologie. Im vierten Gesellschaft“ Der Münsteraner Neu-
Kapitel etztlich fragt Friedmann nach testamentler Klein sprach ber -  1€ Frag-
der Möglichkeit un: Legitimität eıiner würdigkeit der Idee der Heilsgeschichte“
christologischen Anthropologie und un W1es Cullmanns heute immer noch
öfftnet durch die Konfrontierung VO  w} Karl beachteten Entwurtf diesem Thema er-
Barths Konzeption mıiıt der entsprechen- eut zurück, weiıl weder mi1t der Bibel
den Rahners und D. Wiederkehrs einen noch MI1t „der zentralen urchristlichen
fruchtbaren Dialog. Trotz der kritischen Konstruktion des Glaubens“ historisch
Anmerkungen Friedmann: ZU Barth- un: theologisch begründen sel1. Der
schen System zeıgt S1  9 dafß die NEeEUETEN Tübinger Systematiker Jüngel iragt:
katholischen nsätze NUur teilweise „Womıuit steht un fällt heute der christ-
miıt diesem konvergieren, sondern auch lıche Glaube? Elementare Verantwortung
ma{isgebende Aspekte daraus übernommen gegenwärtiıgen Glaubens“, eın gerade 1n
haben Es geht 1er nıcht mehr These der gegenwärtigen ökumenis  en Diskus-
un: Antithese, sondern die Findung S10N sehr beachtender Beıtrag, weıl
der „Fülle des Christlichen“ 1n der Kom- kritisch die alschen Alternativen einer
plementarität der Aspekte und 1n der AaUus- 1er allein heilsgeschichtlich, dort allein
ewOoOgCNCN Integration VO:  ; Einzeleinsich- moralistisch verfahrenden Theologie
ten 1Ns Ganze. Dıie Frage nach der enk- rückweist un! 1mM Anschluß Ebeling
struktur, die die Eınzelaussagen tragt, un!: Fuchs wieder das „Ereignis des re1l-
errscht VOTFr. Von 1er Aaus gelingt c5S dem nen Glaubens“ als den „articulus stantıs
Autor auch, gewichtige Folgerungen er cadentiıs theologiae“ deutlich macht,
ziehen für das heute aktuelle Problem VO: dem auch 1n der Glaubenspraxis alles
des Verhältnisses der Kırche ZU Men- abhängt.
schen, ZU. „Natürlichen“ und „Inner- Der Aufsatz des Bochumer kath Neu-weltlichen“. ber nıcht 1Ur diese Ergeb- testamentlers Sand, „Heil un! Geschichte.nısse machen den Wert der vorliegenden Von christlicher Verkündigung 1ın eiınerArbeit Aaus, sondern s1e 1St darüber hinaus säkularisıerten Welt“, geht kritisch mi1tModell echter un! weiterführender öku- der „Theologie der Sikularisation“ 1Nsmenischer Kontroverstheologie. Gericht, weıl Sand glaubt, sı1e beraube die

Hans- Jörg Urban Kirche iıhrer ureıgensten Funktion, „Nam-
lıch Gott bezeugen“. Gottes Stimme,

Spricht ott ın der Geschichte? Mıt Be1- un (Gottes Heil 1n der Geschichte,
tragen VO:  } Friedrich Tenbruck, werde ber 1Ur dort wahrgenommen,
Günter Klein, Eberhard Jüngel, Alex- Gott bezeugt wird, 1Iso Kirche 1St.
ander Sand (Reihe Weltgespräch bei Damıt ist Sand ber keinen Schritt über
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die altkirchliche Definition des „CXIra nıcht gerecht werde. Marquardts Lehrer
ecclesiam nulla salus“ hinausgelangt und Gollwitzer legte darautfhin AUus Protest
hat die allzu lange VO  } den Kirchen 18NO0- seine Professur der Kırchlichen Hoch-

schule nıeder un vermochte kurz daraufrierte, neuerdings in den verschiedenen
Konfessionen ber unüberhörbar laut gCc- seinen Schüler VO der Berliner Freıen
stellte Frage nach der Heilsmöglichkeit Universität ZUuU Professor berufen
der Nıchtchristen nıcht einmal erwähnt! lassen. Gollwitzer hat sıch ften den
Von ihr kann INan ber heute doch ıcht Thesen Marquardts bekannt, zuletzt ın
mehr absehen, Wenn VO „christlicher Ver- seiıner Schrift „Reıch Gottes und Sozialis-
kündigung ın eıiner säkularisierten Welt“ INUus bei arl Barth“ (Theologische Ex1-
die ede 1St. Das hat nach Rahner, heute NF, 169, München

Schlette aut katholischer, C.-H. Der Streit ber das Buch 1St. 1n vollem
Ratschow autf evangelischer Se1ite Jüngst Gange. ermann Dıem hat dem Autor
wıeder sehr nachdrücklich eine umfang- mit u Gründen eın mangelndes
reiche Dıissertation gezeigt, miıt der der Sensorium tür Barths Christologie VOTL-
Amerikaner Paul nıtter als erster geworfen („Der Sozıialıst ın Karl Barth

Kontroverse eiınen Versuch, iıhkath Theologe 1mM Fachbereich Evange-
lısche Theologie der Marburger Philipps- verstehen“, Ev. Kommentare 5 1972,
Universität promovierte: „A Case Study —29 un Marquardts Hoffnung
tor Protestant Theology of the eli- zunichte gemacht, daß die Studenten end-
Z10NS: Paul Althaus Gyritical Analysıs“ ıch -hier der Theologie „richtig ansiıchtig“
(MaschinenschriftestP72;x 5'8 $ Seıiten; er- werden, W as nach Marquardt se1it den
seheint |(deminächst iinnderReihe „Marbur- Studentenunruhen VO  } 1967 wichtiger
gest 1 LL heGlegische ; [[ Studien SX} Insgesamt enn Je un die Überlebensfrage der
enthäbt„der vörliegende Aüfsatzband Iso Theologie 1St. Die meılisten theologischenallerband ‚WaichtigeduDiskussionshinweise Lehrer haben 1es Marquardtfür/das Ökarenische G esprächs- immer noch ıcht begriffen oder wollen

[15W CCgr 7 ‚obnstrhss Bernd Jaspert nıcht begreifen, und versteht
1a19 nmovıınmaıazlA monl } selbst sein Bu als eiınen Vermittlungs-
mIIg 3103 Milırbirbzeeelinr versuch zwischen theologischer Lehre un!Frze K ' . Marxquardt,ı. Theologie studentischem Protest „SCHE: einen Spe-Soz1ialısmus. Das Beispiel arl ziell 1n Deutschland ZUT Wahrung derBarths. (Gesellschaft un Theologie, kırchlichen un! wissenschaftlichen Autor1-Abt. Systematische Beıiträge Nr A tätsstrukturen zurechtpräparierten ‚KarlChr. Kaıser Verlag, München/Matthias- Barth Sld'l“‘ In diesem Protest wirdGrünewald-Verlag, Maınz 1972 373 der „‚Ruf nach vorwarts“ laut, denSeıiten. Snolin 29,50 kommt eiınem be1 der Lektüre dieser

arl Barth WAar Sozıalıist, nıcht NUur 1n Schrift VOT offenbar ur Wwe1l Zze1lt-
genössische Theologen wirklich begriffenseinen Antangsjahren als Safenwiler Ptar- haben Marquardt un Gollwitzer!rer, auch nıcht NUur verschiedene Male als

Parteimitglied, sondern VO:  e} Anfang bis Keın Zweıtel: Marquardt hat seıine
zuletzt auch als theologischer Lehrer der Anhänger, W 1e iInan Jüngst Aaus stud. theol.
Kırche Das ist die Grundthese dieses Ulrich Kinders die Sache verftehlender HrTtS
schon VOTr seinem Erscheinen heftig widerung aut Dıems Kritik sehen konnte
strıttenen Buches, das Marquardt vergeb- („Ditz 1mM Leben“, Ev Kommentare 5’
lich der Kırchlichen Hochschule Berlin als selbst BarthsiI9F2, 492—493). Ja,
Habilitationsschrift eingereicht hatte. Sıe Freund Eduard Thurneysen hat Mar-
wurde abgelehnt, weıl die hier a- quardts These VO: ferne bejaht, treiliıch
SCHC Interpretation dem Werk Barths allemal besser theologisch und biogra-
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